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RTR-GmbH / Konsultation nach §128 TKG 2003-08-29 
Stellungnahme von DIMOCO – Direct Mobile Communications GmbH  

1. Tarifinformation für SMS-Dienste hinter den Rufnummern (0)900, (0)930  

Für SMS-Dienste im Bereich (0)900, (0)930 bringt DIMOCO als adäquate und praktikable 
Lösung folgenden Vorschlag, basierend auf mehrjähriger praktischer Erfahrung als 
Serviceanbieter von SMS-Content und Infodiensten:  

- Dienste unter 1€ 
Für SMS-Dienste bis zu 1€ soll eine eindeutige Tarifinformation in den diversen 
Medien (Print, TV, WEB, SMS) ausreichen, um den Endkunden über das Entgelt, 
welches pro gesendeter (im Falle von MO-Billing) oder zugestellter SMS (im Falle 
von MT-Billing wie z.B. Abodieste), anfällt. Die jeweilige Tarifinformation soll 
deutlich sichtbar mit einem Wortlaut wie z.B. „0,60 Euro pro SMS“ abgehandelt 
werden. Die Endkunden wissen somit eindeutig über die Kosten des Dienstes 
Bescheid, sobald Sie diesen per SMS bestellen. Eine zusätzliche Angebots-
Quittungsmechanik würde Dienste in diesem Bereich aus kaufmännischer Sicht völlig 
unrentable gestalten und somit „verhindern“.  

- Dienste über 1€ 
Für Dienste, welche dem Endkunden mehr als 1€ pro gesendeter (im Falle von MO-
Billing) oder zugestellter SMS (im Falle von MT-Billing wie z.B. Abodieste) kosten, 
ist eine Angebots-Quittungsmechanik - wobei die erste SMS nicht mehr als der SMS-
Tarif laut Mobilfunkvertrag kosten darf - angemessen. In diesem Falle wird der 
Konsument sozusagen doppelt über die Kosten des jeweiligen Dienstes hingewiesen. 
Zum einen via herkömmlicher Bewerbung in diversen Medien (Print, TV, WEB, 
SMS) und zum andern direkt bei der „Buchung“ bzw. beim „Start“ des Dienstes 
aufgrund der Tarifinformations-SMS, welche der Konsument quittieren muss, um 
tatsächlich zu „Starten“.   

Einzig und alleine bei Chatdiensten ist es notwendig, eine Zeitspanne zu definieren, 
nach welcher der Kunde abermals eine Tarifinfo bekommen muss. Hierbei gibt es 
mehrere praktikable Varianten:  

a. Tarifinfo nach definierter Session: 
Hier kann ein Zeitraum definiert werden, wie lange der Kunde den Dienst 
„ungenutzt halten muss“, um wieder eine Tarifinfo zu bekommen. Z.B. 
startet der Kunde einen SMS-Chat und beendet den Dialog, dann muss X-
Stunden (z.B. 5Std.) nach der letzten SMS der User aus der „Session“ 
fallen. Dies bedeutet, dass im Falle eines Wiederaufnehmes des Dialoges 
nach 5Std. automatisch die gratis Tarifinformation per SMS zugestellt 
werden muss, bevor der Dienst tatsächlich wieder in Anspruch genommen 
werden kann.  

b. Automatische Information über bisherige Ausgaben 
Hierbei erhält der Kunde während der Nutzung des Dienstes automatisiert 
beim Überschreiten eines gewissen „Limits“ eine Information per SMS 
über die bisherigen Ausgaben. Z.B. „Sie haben bei diesem Dienst bisher X 
Euro (z.B. 50Euro) verbraucht. Nach jedem Xer (z.B. 50er Schritt) wird die 
Information abermals zugestellt. 
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2. Tarifinformation für eventtarifierte SMS Dienste (0)901  

Für SMS-Dienste im Bereich (0)901, wo aus der Rufnummer der Tarif zusätzlich klar 
ersichtlich sein soll, ist eine zusätzliche Tarifinformation aus der Sicht DIMOCO’s nicht von 
Nutzen. Aus internationalen Erfahrungen mit anderen Netzbetreibern ist zu erkennen, dass ein 
doppelter Hinweis auf den Tarif ausreichend ist. Im Falle der Verdeutlichung durch die 
Nummer selbst weiß der Konsument zusätzlich bei jedem Sendevorgang über die Kosten 
Bescheid. Die Tarifinformation aufgrund von Angaben in diversen Medien (Print, TV, WEB, 
SMS) ist des Weiteren ohnedies als verpflichtend anzusehen.  

Somit erhält der Konsument im Falle der Nutzung eines SMS-Dienstes hinter (0)901 eine 
klare doppelte Tarifinformation in Form von 1. Bewerbung in den diversen Medien und 2. 
durch die Nummer selbst, die er eigenständig, aktiv „anwählen“ muss, um den Dienst zu 
starten. Eine ergänzende Variante wie z.B. a. oder b. aus Pkt. 1 bei Diensten über 1€ wäre 
noch ein dritter Lösungsweg, um eine „Ungewissheit“ über die Kosten und bisherigen 
Ausgaben des Konsumenten komplett auszuschließen. 


